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As-salamu alaikum!

Liebe Leserin, lieber Leser,

Seit dem Kriegsbeginn in der Ukraine, bis vor kurzem noch 
der größte Weizenexporteur, bereitet die Nahrungsmittel-
situation den Menschen weltweit große Sorgen. Direkt 
betroffen sind auch die großen und reichen Industrienationen 
und sie schlagen Alarm. Die Nahrungsmittelkrise bedroht 
aber in erster Linie die ärmsten Regionen wie unter anderem 
Ostafrika, Afghanistan und Jemen. Und je länger der Krieg 
andauert, desto mehr Menschen werden weltweit von Hunger 
und Lebensmittelknappheit betroffen sein. 

Gerade jetzt in Kriegszeiten ist Solidarität für die 
betroffenen Menschen enorm wichtig. Die Kurbanhilfe von 
Islamic Relief in der aktuellen akuten Nahrungsmittelkrise 
ist ein Zeichen dieser Solidarität. Jedes Jahr versorgt Islamic 
Relief während der Zeit des Kurbanfestes viele Menschen mit 
Fleisch. Für diese Menschen ist dies die einzige Möglichkeit im 
ganzen Jahr Fleisch zu essen.

Gemeinsam mit unseren Spenderinnen und Spendern 
und mit der Unterstützung unserer Partnerinnen und Partner 
können wir die Folgen des Krieges und der Lebensmittelkrise 
für Millionen Menschen lindern. In der vorliegenden Ausgabe 
lesen Sie mehr über die aktuelle Lebensmittelsituation in den 
armen Ländern und wie Islamic Relief hilft, um die Krise zu 
bekämpfen.

Ich wünsche Ihnen eine gute Lektüre und ein gesegnetes 
Kurbanfest!

Ihr Tarek Abdelalem 
Geschäftsführer 
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Islamic Relief Deutschland ist eine internationale Hilfsorganisation, die sich dazu 

verpflichtet hat, Armut und Leid der Ärmsten dieser Welt zu lindern – unabhängig 

von Geschlecht, Herkunft, Religion oder Kultur. Unser Ziel ist die Bereitstellung von 

Nothilfe bei Naturkatastrophen und Konflikten sowie die Förderung einer dauerhaften 

Entwicklung auf kommunaler Ebene.
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NOTHILFE

Krieg in der Ukraine verschärft 
Nahrungsmittelkrise am Horn 
von Afrika
Derzeit ist der Sahel und auch das Horn von Afrika von 
extremer Dürre und Hunger betroffen. In den Ländern Äthio-
pien, Kenia und Somalia sind schätzungsweise 15 bis 16 Mil-
lionen Menschen aufgrund der Dürre auf Lebensmittelhilfe 
angewiesen. (Quelle: UNOCHA)

Die Finanzierung der humanitären Bedarfe von Seiten 
der internationalen Gesellschaft decken bei weitem nicht die 
Bedarfsanalysen der Vereinten Nationen. Deshalb ist mehr 
Hilfe denn je notwendig. In Äthiopien, Somalia und Südsu-
dan sind gerade einmal 3 Prozent des humanitären Bedarfs 
finanziert. In Kenia fehlen sogar 89 Prozent, um die aktuel-
len Bedarfe zu decken. (Quelle: Caritas)

Schon 2021 hatte der weltweite Bedarf an humanitärer 
Hilfe einen Höchststand erreicht. (Quelle: UNOCHA). Die 
Pandemie hat die ärmsten Länder der Welt hart getroffen. 
Die Auswirkungen des Krieges in der Ukraine verschlim-
mern die verheerende Nahrungsmittelkrise für Millionen 
von Menschen am Horn von Afrika, Jemen und in Afgha-

nistan. Grundnahrungsmittel wie Weizen werden immer 
knapper und teurer, da die Handelswege aus der Ukraine 
und Russland unterbrochen sind. Viele Länder in der Region 
importieren normalerweise 60 bis 80 Prozent ihres Weizens 
aus der Ukraine. (Quelle: FAO). Da diese Importe unterbro-
chen wurden, steigen die Preise für Brot und andere Grund-
nahrungsmittel rapide an, wovon vor allem die ärmsten 
Familien betroffen sind. 

Am Horn von Afrika herrscht derzeit eine der schlimms-
ten Dürren seit vier Jahrzehnten. Das Ausbleiben von drei 
aufeinanderfolgenden Regenzeiten hat die Lebensgrundlagen 
der Menschen in Ostafrika zerstört und Familien gezwun-
gen, ihre Häuser auf der Suche nach Nahrung und Wasser 
zu verlassen. Menschen in ländlichen Gebieten sind davon 
am stärksten betroffen. Konflikte, Umweltzerstörung und 
schlechte Regierungsführung sind einige der vielen kontext-
spezifischen Beschleuniger von Ernährungsunsicherheit, 
Dürre und Hunger in Subsahara Afrika. Für diese Probleme 

Afghanistan ein Begünstigter holt sein Lebensmittelpaket in Kabul.

braucht es nachhaltige Lösungen. Die Stärkung der Wider-
standsfähigkeit der Bevölkerung, aber auch die Förderung 
von Zivilgesellschaft vor Ort, spielen dabei eine entschei-
dende Rolle. Außerdem haben unzureichende Maßnahmen 
gegen den Klimawandel dramatische Effekte auf die land-
wirtschaftliche Produktivität und natürliche Ressourcen in 
Afrika. Hier bedarf es erhöhter Anstrengungen, diese Folgen 
abzumildern und den Trend umzukehren.

Wie wir weltweit helfen

Islamic Relief Deutschland unterstützt ab Juni 2022 zwei 
Projekte in Äthiopien und Somalia mit einem Gesamtvolu-
men von 800.000 Euro. In Somalia werden im Distrikt Bal-
cad 980 binnenvertriebene Familien (5.880 Einzelpersonen) 
unterstützt. Davon erhalten 100 Familien Unterstützung zum 
Bau von Behausungen und Non-Food-Items wie Decken, 
Moskitonetze etc. Zudem werden in zwei Camps für Bin-
nenvertriebene Solarleuchten angebracht, um die Sicherheit 
der Bewohnerinnen und Bewohner zu erhöhen. Außerdem 
werden Wasserkioske installiert und Hygieneaufklärung 
durchgeführt, um die sanitäre Versorgung der Menschen in 
den Camps zu verbessern. Zusätzlich werden vier Vermark-
tungsgruppen etabliert und Marktstände gebaut, um den 
Menschen nachhaltig Einkommen zu verschaffen. 

In Äthiopien werden in der Region Afar (Ewa und Yallo) 
Binnenflüchtlinge und Aufnahmegemeinden in den Berei-
chen Wasser- und Sanitärversorgung unterstützt, da durch 
den Tigray-Konflikt und die vorherrschende Dürre viele 
Brunnen entweder zerstört oder ausgetrocknet sind. Vor die-
sem Hintergrund werden 32.000 Menschen mit Notfallwas-
serversorgung durch Wassertrucks, 20.000 Menschen durch 
Rehabilitierung von zehn Bohrlöchern oder Brunnen be-
ziehungsweise Bereitstellung von Diesel für Wasserpumpen, 
1.300 Haushalte durch die Bereitstellung von Hygienekits 
und 940 Haushalte mit Nahrungsmitteln für die Dauer von 
zwei Monaten unterstützt. 

Wie in Afrika, wird sich die ohnehin schon dramatische 
Ernährungssituation in Afghanistan weiter verschärfen. Auf-
grund des Zusammenbruchs der Wirtschafts- und Gesund-
heitssysteme, leben die meisten Afghaninnen und Afghanen 
unter zunehmend prekären Bedingungen. Bis zu 23 Millio-
nen Menschen leiden unter akutem Hunger. (Quelle: Welt-
ernährungsprogramm) 

Islamic Relief Deutschland unterstützt seit August 2021 
unter anderem Projekte zur Verbesserung der Ernährungs-
sicherheit in Afghanistan. Eines dieser Projekte zielt darauf 
ab, den Lebensunterhalt und das Einkommen der 500 be-
dürftigsten Haushalte in der Provinz Bamiyan in Afghanistan 
zu verbessern. Die Haushalte erhalten Nahrungsmittelpakete 
sowie drei Monate lang Bargeld für den Lebensunterhalt. 
Außerdem wird ihnen, auf der Grundlage ihres Plans zur 
Verbesserung des Lebensunterhalts, Unterstützung in Form 
von Schulungen gewährt. 

AUTORIN ANTJE LEYIAN

Dieser Familie in Äthiopien sind aufgrund der Dürre 
nur zwei Ziegen geblieben.

Viele Brunnen sind aufgrund der Dürre ausgetrocknet. 
Die Wege zu den Wasserstellen werden immer weiter, 
wie auch hier in Nordkenia.

Wasserknappheit führt zu Vertreibung, wie bei dieser 
Familie in Somalia.
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INTERVIEW KURBAN

Kurbanprojekt 2022: Wahre 
Heldinnen
Die wahren Heldinnen unserer Zeit: Wie alleinstehende 
verarmte Mütter, die unter schwersten Bedingungen leben, 
von Islamic Reliefs Kurbanprojekt profitieren.

Die Geschichte von Saida aus Kenia und Hana
aus Jemen

„Mein Mann ist vor 25 Jahren gestorben. Ich bereite Man-
dazi (in Öl frittiertes Brot bestehend aus Wasser, Zucker, 
Mehl, Hefe und Milch) vor und verkaufe sie auf dem Bürger-
steig, damit ich meine Familie ernähren kann“, sagt die 56 
Jahre alte Witwe Saida. Sie ist Mutter von fünf erwachsenen 
Kindern und Großmutter von sechs Enkeln. Gemeinsam mit 
ihrem pflegebedürftigen Sohn und einem Enkel lebt sie in 
einer kleinen Hütte in Kibera, dem zweitgrößten Slum im 
ostafrikanischen Kenia, am Rande der Hauptstadt Nairobi. 
Eine Million Menschen hausen hier in Verschlägen, ohne 

Arbeit, ohne Wasser und Strom, ohne Hoffnung.
 „Meine Kinder sind einfache Arbeiter, die uns normaler-

weise einmal die Woche ein halbes Kilo Fleisch mitbringen. 
Manchmal essen wir einen ganzen Monat lang kein Fleisch“, 
erklärt Saida. Fleisch ist eines der wichtigsten Proteinquellen 
für die Menschen in Kenia, aber um häufiger Fleisch essen 
zu können, müsste Saida ihren gesamten monatlichen Ver-
dienst ausgeben. Daher ersetzt sie Fleisch durch Eier oder 
Gemüse, um die finanziellen Mittel für die Pflege ihres Soh-
nes aufbringen zu können. Den größten Teil ihres Geldes 
wendet sie für die Erwachsenenwindeln ihres Sohnes auf. 
Diese wechselt sie einmal kurz bevor sie zur Arbeit geht. Da 
er hilflos ist, kann sie nicht lange fortbleiben und ihn allein 
lassen. 

Eine weitere Priorität ist die Besorgung von trinkbarem 
Wasser. Es gibt keinerlei staatliche Infrastruktur in Kibera 
und keine Wasserleitungen. „Täglich müssen wir um unsere 

Grundversorgung kämpfen, um zu überleben. Wir können es 
uns nicht leisten, ein Tier an den Festtagen zu schlachten“, 
macht Saida klar. Zum Eid-ul-Adha verteilt sie Süßigkeiten 
nach dem Gebet. „Islamic Relief unterstützt uns und dafür 
sind wir sehr dankbar. Möge Allah die Spender segnen“, 
sagt Saida, die sich an Festtagen auf das Fleisch besonders 
freut. 

Ungefähr 2000 km weiter nordöstlich entfernt in der 
jemenitischen Stadt Taiz lebt die 30- jährige Witwe Hana 
mit ihren zwei verwaisten Kindern. Als ihr Mann im Krieg 
starb, ist sie wieder zurück zu ihren Eltern gezogen. Jetzt 
bekommt sie Hilfe von ihrem Vater und Islamic Relief – um 
für sich und ihre Kinder zu sorgen. „Nicht nur mein Mann, 
sondern auch mein Bruder und sechs meiner Cousins sind in 
diesem bösartigen Krieg ermordet worden“, beklagt die al-
leinerziehende Mutter. Sie möchte das Land, das ihre Heimat 
ist, nicht verlassen, auch dann nicht, wenn sich die ohnehin 
katastrophalen Lebensbedingungen verschlechtern. 

Jeden Tag bringt Hana ihren 12-jährigen Sohn und ihre 
7-jährige Tochter zur Schule und holt sie wieder ab. „Mein 
Sohn hat jedes Jahr sehr gute Noten. Meine Kinder sind 
beide sehr intelligent und die Klassenbesten.“ Die junge 
Witwe ist dankbar und verlässt sich gänzlich auf Allah. 
„Wir essen monatelang kein Fleisch, denn es ist unsagbar 
teuer. Der Mangel an Fleisch hat erhebliche Auswirkungen 
auf unsere Gesundheit.“ Ohne das Kurbanfleisch von Isla-
mic Relief, könnten sie und ihre Kinder kein Fleisch zum 
Eid-ul-Adha essen. „Ich habe Schwierigkeiten Geld zu ver-
dienen und alle Preise sind gestiegen, was unsere Situation 
noch unerträglicher macht. Ich möchte Islamic Relief für 
ihre großzügige Unterstützung danken, nicht nur für das 
Kurbanfleisch, sondern auch für die Festtagskleidung meiner 
Kinder“, sagt Hana.

Die Wichtigkeit ihrer Kurbanspenden für weibliche Fa-
milienoberhäupter wird hier besonders deutlich, dabei sind 
Saidas und Hanas Geschichten nur zwei von Millionen von 
Frauenschicksalen. Auch in anderen Gebieten gibt es Bedürf-
tige, die nur einmal im Jahr, nämlich durch die Fleischver-
teilungen von Islamic Relief währen der Kurbanzeit Fleisch 
genießen können.

Daher bitten wir Sie, diejenigen weiterhin tatkräftig zu 
unterstützen, die Ihre Hilfe dringend benötigen. Spenden Sie 
noch heute und Ihre Hilfe kommt rechtzeitig an.

AUTORIN NORA SHAMROUKH

Die Witwe Saida versorgt 10 Familienmitglieder mit dem Kurbanfleisch, das sie von Islamic Relief erhalten hat. 

Die Witwe Hana erzählte uns von ihrem schweren 
Schicksal in ihrer Heimat, dem Jemen.

Jede begünstigte Familie erhielt 5-7 kg Fleisch 
zum Kurbanfest.
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INTERVIEW INTERVIEW

„Was ich als besonders wichtig 
erachte ist, dass Islamic Relief 
transparent ist.”

Tua El-Fawwal, du wurdest vor zwei Jahren als beste 
Nachwuchsschauspielerin ausgezeichnet und hast 
den Deutschen Schauspielpreis erhalten. Wie kam es 
dazu, dass du dich für diesen Weg als Schauspielerin 
entschieden hast?

Ich habe mich nicht bewusst dafür entschieden, sondern 
es war Nasib. Als es einen Castingaufruf für die Rolle der 
Amira Mahmood in der Serie „Druck“ gab, habe ich mich 
einfach beworben und mir nicht viel dabei gedacht. Es war 
der erste Dominostein, der alles ins Rollen brachte. Dann 
kam die nächste Rolle und die nächste, dann der Deutsche 
Schauspielpreis. Jetzt kann ich von mir behaupten, dass 
ich Schauspielerin bin und habe mich bewusst dafür ent-

schieden. Denn ich bin der Meinung, dass in der Branche 
die Repräsentation von Vielfalt und Diversität fehlt. Außer-
dem natürlich auch, weil ich meine Arbeit mit Leidenschaft 
mache und denke, dass ich Talent dazu habe. 

Mit deinem Background und deiner Lebensweise 
spiegelst du als Schauspielerin die Vielfalt in unserer 
Gesellschaft wieder. Wie sind deine Erfahrungen als 
Schauspielerin?

Mein Background und mein Aussehen sieht man nicht so 
oft in der Schauspielbranche, aber ich hatte das Glück mit 
einem Team zu arbeiten, das sehr aufgeschlossen war. 
Trotzdem kommt immer wieder die Frage: „Du spielst wirk-
lich immer mit Kopftuch?“. Man merkt wie wenig Berüh-
rungspunkte die Menschen mit dem Islam haben. Wie auch 
in anderen Berufsbereichen, wird auch in dieser Branche 
nicht immer auf die Qualifikation geschaut, sondern man 
wird oft auf das Kopftuch reduziert. 

Das jährliche Kurbanfest steht vor der Tür. Welche 
Bedeutung hat das Kurbanfest für dich?

Für mich persönlich hat das Kurbanfest eine besondere Be-
deutung, weil ich in diesen Tagen immer an meine Kindheit 
in Ägypten denke. Wir sind immer alle zusammengekom-
men und das war ein ganz besonderes Gefühl. Seitdem ich 
in Deutschland lebe, habe ich nie wirklich das Gefühl ge-
habt, dass gerade Kurbanfest ist. Dieses magische Gefühl ist 
hier einfach nicht vorhanden. Umso mehr bin ich bemüht, 
die Zeit mit Familie und Freunden zu genießen, um annä-
hernd das gleiche Gefühl zu erleben, das ich als Kind ver-
spürt habe.

Neben deiner Arbeit studierst du Soziale Arbeit und 
engagierst dich sozial und ehrenamtlich für deine 
Mitmenschen. Warum ist dir das wichtig?

Ich find es wichtig, dass man sich für seine Mitmenschen 
engagiert. Jeder kann irgendwie ein bisschen helfen und 
wenn dies alle tun würden, hätten wir eine ganz andere 

Welt. Ich habe seit meiner Kindheit einen Drang nach Welt-
frieden. Ich denke, allen Menschen auf der Welt sollte ge-
holfen werden, sodass keiner hungern muss. Mein Traum 
ist es irgendwann in Ägypten eine Organisation im Bereich 
Bildung oder Frauenrechte zu gründen, die Benachteiligte 
unterstützt. Ich will von dieser Welt gehen, mit dem Wissen, 
Positives erreicht zu haben. 

Islamic Relief Deutschland kennst du seit deiner 
Jugendzeit und engagierst dich. Was schätzt du an 
Islamic Relief besonders?

Islamic Relief habe ich schon in meiner Jugendzeit sehr be-
wundert und was ich als besonders wichtig erachte ist, dass 
Islamic Relief transparent ist. Man kann nachvollziehen, wie 
viele Spenden gesammelt werden und was genau mit dem 
Geld passiert. Das finde ich extrem wichtig. Außerdem hilft 
Islamic Relief Menschen in ganz unterschiedlichen Ländern. 
Hier steht der Mensch im Vordergrund und nicht die Reli-
gion, auch wenn viele denken, dass die Hilfe nur für Men-
schen geleistet wird, die dem Islam angehören. 

Vor zwei Jahren bist du mit Islamic Relief 
Deutschland nach Kenia gereist, um unsere 
humanitäre Arbeit vor Ort kennenzulernen. Was 
waren deine Eindrücke?

Das war eine der prägendsten Reisen meines Lebens und 
wird es auch immer bleiben. Das, was mir sofort einfällt, ist 

die Nächstenliebe der Menschen. Wir waren im Flüchtlings-
lager in Dadaab, in dem fast eine halbe Million Menschen 
leben und besuchten Familien mit Waisenkindern. Es hat 
mich zutiefst berührt, wie herzlich mit den Begünstigten auf 
Augenhöhe umgegangen wird und ihnen nicht zu spüren 
gegeben wird, wie arm sie eigentlich leben. In einem Frau-
enhaus habe ich zudem gesehen, wie Frauen das Schneidern 
lernen, sodass sie sich selbst und anderen Frauen helfen 
können. Das alles hat mich sehr beeindruckt an der Arbeit 
von Islamic Relief. 

INTERVIEW ÖZLEM UÇUCU

Schauspielerin Tua El-Fawwal im Interview:

Tua El-Fawwal während ihres Besuchs in Dadaab (Kenia), dem zweitgrößten Flüchtlingslager der Welt.

Tua El-Fawwal während ihrer Kenia-Reise 
mit Islamic Relief.

Von der Warmherzigkeit der Menschen in Kenia war 
die junge Schauspielerin sehr beindruckt.
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KURBAN

Solidarität und Frieden – 
Lehren aus dem Kurbanfest 
Jedes Jahr feiern wir Muslime das Kurbanfest in Erinne-
rung an die Geschichte des Propheten Ibrahim und seines 
Sohnes (Allahs Friede auf ihnen beiden). Dabei tut es auch 
immer wieder gut, innezuhalten und über die Bedeutung des 
Kurbanfestes nachzusinnen und daraus Rückschlüsse für 
den Umgang mit aktuellen Krisen zu gewinnen. Denn dafür 
finden wir beim Ablauf des Kurbanfestes bzw. der damit 
zusammenhängenden Riten der Hadsch (Pilgerfahrt nach 
Mekka) mit ihren vielfältigen symbolischen Handlungen 
viele Inspirationen.

„Und die Opferkamele haben Wir euch zu Kultzeichen 
Allahs gemacht. An ihnen habt ihr (etwas) Gutes. […] 
dann eßt davon und gebt dem bescheidenen und dem 

fordernden (Armen) zu essen. So haben Wir sie euch 
dienstbar gemacht, auf daß ihr dankbar sein möget.“ 
(Sure al-Hadsch, 36). Das Schächten eines Opfertieres ist 
also nicht nur ein Ritus, sondern war von vorneherein dazu 
bestimmt, eine Quelle der Erleichterung für die Bedürftigen 
zu sein. Denn Allah (swt) betont im unmittelbar darauf fol-
genden Quranvers, dass Allah selbst keinen Bedarf an dem 
Fleisch hat, sondern der Mensch durch diesen Akt der Soli-
darität mit den Armen seine Gottesfurcht (arabisch: Taqwa) 
stärkt: „Weder ihr Fleisch noch ihr Blut werden Allah er-
reichen, aber Ihn erreicht die Gottesfurcht von euch. […]“ 
(Sure Al-Hadsch, 37). 

WERTE

Eine weitere Erkenntnis ergibt sich bei Betrachtung der 
quranischen Erzählung der Opfergeschichte von Ibrahim, 
Friede Allahs sei auf ihm, und seinem Sohn (Sure As-Saf-
fat, 102–111): Für Ibrahim war der göttliche Auftrag, seinen 
Sohn zu opfern, keine einfache Sache – aber in dem Mo-
ment, in dem er im festen Vertrauen auf Allah (swt) bereit 
war, das herzugeben, was ihm am liebsten war, stellte Allah 
ihm einen Ausweg aus dieser Prüfung bereit, nämlich das 
Darbringen eines Opfertieres anstelle seines Sohnes. Und 
genau dies lässt sich auf unseren Umgang mit schwierigen 
Situationen und Krisen übertragen, egal ob auf persönlicher 
oder auf gesellschaftlicher Ebene – sind wir erst einmal be-
reit dazu, mit Vertrauen auf Allah zu entbehren, was uns 
lieb ist, werden wir leichtere Lösungen zur Bewältigung von 
Krisen entdecken können!

Außerdem können wir eine Lehre aus den Riten der 
Hadsch ziehen. Die Riten zur Durchführung der Hadsch ent-
halten hierbei inspirierende und tiefgründige Symboliken. 
Zum einen ist durch bestimmte Regelungen eine besonders 
friedfertige Einstellung der Pilger während der Hadsch ge-
geben. Die fast schon uniforme Bekleidungsart während 
der Pilgerfahrt symbolisiert die Gleichheit der Menschen. 
Und auch hier ist das Vertiefen der Beziehung zu Allah mit 
dem Akt der Solidarität verbunden – auf dem Höhepunkt 
der Hadsch am Tag von Arafat, wo man sich voll und ganz 
Allah zuwendet, folgt der Tag des Kurbanfestes mit der Ver-
teilung des kurbanfleisches an arme und bedürftige Men-
schen. Diesen Dreiklang aus Friedfertigkeit, Gleichwertigkeit 
der Menschen und dem Akt der Solidarität auch außerhalb 
der Zeit und des Ortes der Pilgerfahrt beizubehalten, ist sehr 
hilfreich bei der Bewältigung diverser Menschheitskrisen.

Zusammenfassend zeigen die hier erläuterten Lehren aus 
dem Kurbanfest gute Ansatzpunkte zum Handeln sowohl im 
persönlichen Alltag als auch zur Bewältigung diverser hu-
manitärer Krisen, verursacht beispielsweise durch Konflikte, 
Kriege oder die Klimakrise.

• Akt der Solidarität wie das Spenden eines Opfertieres 
führt zu mehr Gottesfurcht und dies wiederum zu einer 
grundsätzlich solidarischen Haltung gegenüber seinen 
Mitmenschen.

• Die Bereitschaft, herzugeben, was einem lieb ist, öffnet 
uns letzten Endes den Weg zu Lösungen und schenkt 
uns Hoffnung.

• Symboliken aus der Pilgerfahrt lehren uns unter ande-
rem, die Gleichheit aller Menschen und folglich Solidari-
tät untereinander zu zeigen.

Und all dies hilft jedem von uns, sich für eine bessere 
Welt ohne Konflikte und Katastrophen einzusetzen - getreu 
dem Motto von Islamic Relief: Gemeinsam für eine bessere 
Zukunft!

AUTOR AMIN HASANEIN

Festgeschenke in Niger 2021: Die Bereitschaft, etwas herzugeben, vermittelt Hoffnung. 

Ein Akt der Solidarität: Kurban-Verteilung in 
Bangladesch 2021.

Gemeinsam für eine bessere Zukunft. 
Kurban-Verteilungen im Jemen 2021.

Die Lehren aus Hadsch und Kurbanfest inspirieren 
zur Bewältigung von Krisen. Hilfe nach den 
Überflutungen in Syrien 2021.



KINDERSEITE

PARTNERSHIP 93 | JUNI 2022 PARTNERSHIP 93 | JUNI 202212 13

KINDERSEITE

VoM PrOpHeTeN IbRaHiM

gewöhnlicher Traum war. Als Ibrahim seinen Sohn Ismail nach seiner Meinung fragte, be-wies auch dieser seine Aufrichtigkeit und Er-gebenheit Allah (swt) gegenüber, aber auch seine Tapferkeit.

Der gute Sohn Ismail war sehr davon über-zeugt, dass man auf Allah (swt) vertrauen sollte, so empfahl auch er seinem Vater, der Vorderung Allahs Folge zu leisten und sagte:„O mein Vater, tu, wie dir befohlen wird; du sollst mich - so Allah will - als einen der Standhaften finden.“ (Sure As-Saffat, 102) 

Als die Zeit gekommen war und Ibrahim sei-nen Sohn Ismail opfern wollte, hörte er eine Stimme, die ihm sagte, dass er seinen Sohn nicht opfern müsse und dass er die Prüfung bestanden habe. Als Belohnung schenkte ihm Allah (swt) ein großartiges Schlachtopfer, einen Widder. Damals war es nicht üblich viel 

Liebe Kinder,
wir wollen euch eine der wichti-

gen Geschichten unseres Prophe-

ten Ibrahim, Friede sei auf ihm 

erzählen. Er wird viel im Quran erwähnt, 

denn er hat sehr vieles erlebt. In dieser 

Geschichte geht es darum, wie Allah (swt) 

Ibrahims Treue und Liebe testen wollte. 

Es ist die Geschichte vom Propheten Ibra-

him, seinem tapferen Sohn Ismail und dem 

Schaf. Seid ihr bereit? Dann nehmt Euch 

die illustrierte Beilage und schneidet die 

Bilder aus, lasst eure Eltern oder älteren Ge-

schwister euch die Geschichte hieraus oder 

auf https://www.islamicrelief.de/kurban/

kurban-geschichte/ vorlesen und klebt die 

Bilder auf die entsprechenden Stellen auf 

den bunten Seiten der Beilage.

Wir erzählen euch jetzt mal, was es mit der 

Geschichte Ibrahims auf sich hat und warum 

das Schaf so ein wichtiges Symbol dieser Ge-

schichte und unseres Festtages ist.

Ismail, Friede sei auf ihm war der Sohn des 

großen Propheten Ibrahim und seine Mutter 

hieß Hajar. Als Ibrahim ein hohes Alter er-

reichte, hatte er noch keine Nachkommen. 

Er wollte aber so sehr Kinder haben, dass er 

Allah (swt) bat, ihm einen rechtschaffenen 

Sohn zu schenken. Er würde auch alles für 

Allah (swt) tun, wenn er ihm diesen Wunsch 

erfüllen sollte. Und tatsächlich erfüllte der All-

mächtige ihm diesen Wunsch und schenkte 

ihm einen guten und aufrichtigen Sohn, den 

er und seine Frau Ismail nannten. Der Prophet 

Ibrahim freute sich sehr über diesen Sohn und 

erzog ihn mit viel Liebe. 

Nach einigen Jahren wollte Allah (swt) nun 

die Aufrichtigkeit, Ergebenheit und die Liebe 

seines Propheten Ibrahim prüfen und befahl 

ihm im Traum, seinen geliebten Sohn Ismail

zu opfern. Sowohl der Prophet Ibrahim als 

auch sein Sohn Ismail wussten, dass dies kein 

Fleisch zu essen und wenn man dann doch 

Fleisch aß, war Schafsfleisch ein Festtags-

schmaus und alle freuten sich. Es war etwas 

gaaanz Besonderes.

Allah (swt) beschreibt Ismail im Quran als 

einen Gesandten und Propheten, der seinen 

Freunden und seiner Familie immer wieder 

empfohlen hat zu beten und zu spenden, ge-

horsam gegenüber Allah (swt) und gut zu 

den Mitmenschen zu sein. „Und gedenke im 

Buch Ismā�īls. Gewiß, er war wahrhaftig 

in seinem Versprechen, und er war ein Ge-

sandter und Prophet.Und er pflegte seinen 

Angehörigen das Gebet und die Abgabe zu 

befehlen, und er war seinem Herrn wohlge-

fällig.“ (Sure Maryam, 54-55)

Heute im Anschluss zur jährlichen Pilgerfahrt in Mekka feiern wir Muslime das Kurbanfest nach dem Vorbild des Propheten Ibrahim, Friede sei auf ihm. Zur Feier gehört das 
Schächten eines Schafes oder eines Rindes, von dem auch ein Teil an Arme, Waisen und Bedürftige geht.

AUTORIN NORA SHAMROUKH
ILLUSTRATORIN MERVE AKAY
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11 Jahre Überleben und 
Hoffnung in Syrien und   
7 Jahre Not Im Jemen

Der 15. März 2022 markierte für die 
Menschen in Syrien elf Jahre Entbeh-
rung, Hunger und Krieg. 400.000 Men-
schen sind gestorben und alle zehn 
Stunden stirbt ein Kind unter Einfluss 
von Gewalt. Nahezu 90 Prozent der Be-
völkerung leben unterhalb der Armuts-
grenze. (Quelle: UNICEF) 

„Nach elf Jahren Verzweiflung 
demonstrieren die Menschen in Syrien 
ihre Kraft und Widerstandsfähigkeit. 
Im zwölften Jahr der Krise ist unsere 
Unterstützung entscheidender denn 
je, denn es geht um Wiederaufbau 
und Hoffnung. Millionen Menschen 
sind bereit für eine Zukunft jenseits 
der Krise“, sagt Tarek Abedelalem, 
Geschäftsführer von Islamic Relief 
Deutschland. 

Am 26. März 2022 jährte sich auch 
die Krise im Jemen zum siebten Mal. 
Das Land erlebt eine der schlimmsten 

humanitären Krisen auf der Welt. Hun-
dertausende haben ihr Leben verloren 
und über 21 Millionen Menschen – 
mehr als zwei Drittel der jemenitischen 
Bevölkerung –  benötigen humanitäre 
Hilfe. 17,4 Millionen Menschen sind 
von akutem Hunger und Nahrungsmit-
telknappheit betroffen. Darüber hinaus 

bedrohen die Klimakrise und Einfuhr-
beschränkungen Mensch und Natur. 
Der aktuelle Krieg in der Ukraine - ein 
Land aus dem der Jemen ein Drittel 
seines Weizens importiert – hat zudem 
zu einem Preisanstieg von 30 Prozent 
geführt.

Ramadan-Lebensmittel-
pakete von Islamic Relief 
erreichen über 1,4 Millionen 
Menschen weltweit

Allein Spenderinnen und Spender 
aus Deutschland erreichten in diesem 
Ramadan über 253.000 Menschen mit 
Lebensmittelpaketen und mehr als 
29.000 Kinder mit Festgeschenken. 
Insgesamt 70.000 Kinder freuten sich 
über Festtagsgeschenke. Mit ihrem 
internationalen Islamic Relief-Netzwerk 
erreichte die Hilfsorganisation mehr 
als 1,4 Millionen Menschen mit Nah-
rungsmitteln - obwohl die steigenden 
Lebensmittelpreise und die mangelnde 
Verfügbarkeit von Lebensmitteln in vie-
len Ländern eine noch nie dagewesene 
Herausforderung darstellten. Ende des 
Ramadans hat Islamic Relief zu mehr 
Unterstützung für Menschen aufgeru-
fen, die von den weltweit steigenden 
Lebensmittelpreisen betroffen sind. 
Der Krieg in der Ukraine verschärft die 
weltweite Hungerkrise, da er die Ver-
sorgung mit Weizen und Öl unterbricht 
und die Preise in die Höhe treibt.

Frau mit Lebensmittelpaket in Syrien.

Für Geflüchtete aus der 
Ukraine stellt Islamic Relief 
Deutschland Anfang März 
humanitäre Nothilfe in Höhe 
von 100.000 Euro bereit

Durch die Zusammenarbeit mit 
Partnerorganisationen an den Grenz-
gebieten zur Ukraine soll die Hilfe 
vor Ort möglichst schnell ankommen. 
Hilfsmaßnahmen in der aktuellen Um-
setzung umfassen u.a. die Prüfung 
und Verbreitung von Gutscheinen für 
Hotelübernachtungen an Geflüchtete 
und die Verteilung von Hilfspaketen 
für ihre Reise innerhalb Rumäniens 
und Moldau. Auch die Bereitstellung 
von psychosozialer Unterstützung und 
Informationen über gesetzliche Rechte 
sowie Ansprüche in den jeweiligen 
Ländern sind in Planung. Seid  Anfang 
Mai sind über 5,5 Millionen Menschen 
aus der Ukraine in Nachbarländer 
und 7,7 Millionen Menschen inner-
halb der Ukraine vertrieben worden 

(Quellen: UNHCR, IOM). Frauen und 
Kinder sind besonders dem Risiko des 
Menschenhandels und der geschlechts-
spezifischen Gewalt ausgesetzt. Män-

ner, ältere Menschen und Menschen 
mit Bewegungseinschränkungen sind 
ebenfalls von Ausbeutung und Gewalt 
bedroht.

Frauen und Kinder auf der Flucht.
(Copyright Anadolu Agency, Beata Zawrzel)

7 Jahre Not im Jemen. (Copyright Islamic Relief)

Ergebnisse des jüngsten 
Weltklimaberichts: Mehr 
Klimaanpassung und 
Klimaschutz sind notwendig

Der  Weltklimarat (IPCC) hat kürz-
lich zwei neue Berichte aus dem 
Sechsten Sachstandsbericht (AR6) 
veröffentlicht. Die Berichte beleuchten 
die neuesten Ergebnisse der Klima-
forschung und zeigen die Risiken und 
Folgen des Klimawandels auf. Der 
Ende Februar veröffentlichte Bericht zu 
Risiken und Folgen des menschen-
gemachten Klimawandels betont noch 
einmal deutlich, dass die Erderhitzung 
immer mehr Menschen schadet und die 
Maßnahmen zur Anpassung des Klima-
wandels zwar vermehrt werden, aber 
noch nicht ausreichend sind. Der An-
fang April veröffentlichte Bericht zur 
Minderung des Klimawandels zeigt 
auf, dass die Begrenzung der Erderwär-
mung auf 1,5 °C machbar ist, voraus-
gesetzt wir ergreifen sofort deutliche 

Klimaschutzmaßnahmen. Islamic Relief 
orientiert sich an diesen wissenschaftli-
chen Erkenntnissen und setzt sich ein, 
sowohl für mehr Klimaschutzmaßnah-

men als auch insbesondere für mehr 
Klimaanpassung in den besonders be-
troffenen Regionen der Erde. 

Der aktuelle Weltklimabericht mahnt schnelles Handeln an.
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Spende jetzt!

Spendenhotline:

0221 200 499 - 0

Kurban ist die Zeit zum Teilen.
€ 65
Malawi, Mali,
Niger

€ 140
Pakistan, Philippinen,  
Südsudan 

€ 360
Irak

€ 90
Äthiopien, Kenia, 
Sudan

€ 175
Jemen, Kosovo, Myanmar, 
Südafrika, Türkei

€ 400
Libanon

€ 105
Bangladesch, Somalia, 
Sri Lanka

€ 230
Albanien, Bosnien, Indonesien, 
Mazedonien, Syrien

€ 450
Palästina (Gaza)

€ 120
Afghanistan, Nepal

€ 290
Jordanien, Tunesien

30
Festgeschenk

€


